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VORWORT

Es liegt offenbar in der Natur des Menschen, dass seine 
Wertschätzung vor allem jenen Gütern gilt, die knapp sind. 
Was dagegen im Überfluss vorhanden ist, wird selbst dann 
als selbstverständlich wahrgenommen, wenn es lebensnot-
wendig ist. Trinkwasser kommt bei uns aus dem Hahn, man 
braucht ihn nur aufzudrehen, denn Deutschland ist reich 
an Flüssen, Seen und Niederschlägen. Um Wasser machen 
wir uns hierzulande meist erst dann Gedanken, wenn es zu 
viel davon gibt – vom Dauerregen, der die Stimmung drückt, 
bis hin zu Überflutungen, die Menschenleben kosten und 
hohe Sachschäden verursachen. In anderen Gegenden der 
Welt ist die Lage umgekehrt, dort gibt es viel zu wenig trink-
bares Wasser. Nach Schätzungen der Vereinten Nationen 
leben rund drei Milliarden Menschen in Ländern mit stän-
digem Mangel, weltweit hat sich der Bedarf seit 1930 ver-
dreifacht. Grund dafür ist die Bevölkerungsentwicklung und 
damit verbunden auch der Verbrauch der Landwirtschaft. 
Dass sich das Problem verschärfen wird, ist abzusehen. Zur 
weiteren Zunahme der Weltbevölkerung kommen die Aus-
wirkungen des Klimawandels. Die meisten Wissenschaftler 
sind sich einig, dass mit steigenden Temperaturen die Wet-
terextreme zunehmen werden – Dürreperioden auf der einen 
und Überschwemmungen auf der anderen Seite, denn wär-
mere Luft nimmt mehr Feuchtigkeit auf, die irgendwann 
und irgendwo abregnet.

Insgesamt gibt es genug Wasser – das ist die gute Nach-
richt. Es geht im natürlichen Kreislauf auch nicht verloren, 
aber es ist ungleich verteilt, und der nutzbare Anteil ist in 
den seltensten Fällen sauber. Rund zwei Drittel der Erde 
sind mit Gewässern bedeckt, von den etwa 1,4 Milliarden 
Kubikkilometern sind freilich mehr als 97 Prozent Meer-
wasser und damit salzig. Vom vorhandenen Süßwasser ist 
obendrein das meiste im Eis gebunden oder weit unter der 
Erdoberfläche. Salzwasser verwendbar zu machen ist zwar 
technisch möglich, aber das erfordert eine enorme Menge 

Energie. Einfacher ist es, sich dort zu bedienen, wo es kos-
tenlos vom Himmel regnet. Sammeln und Speichern des 
Regenwassers lohnt sich nicht nur in Gebieten mit ständi-
gem Mangel. Wie sich in den vergangenen Jahren verstärkt 
gezeigt hat, gibt es regional lange Trockenperioden auch in 
Deutschland. Zisternen haben zugleich den Vorteil, dass sie 
die Auswirkungen von Starkregen verringern, weil sie als 
Pufferspeicher einen Teil der Wassermenge aufnehmen.

Politik und Gesellschaft haben das längst erkannt, die 
Bedeutung der Regenwasserbewirtschaftung wächst. Wie 
macht man das am besten? Hier hat die deutsche Ange-
wohnheit, alles bis ins Detail zu regeln, auch ihr Gutes, 
neben der Versickerung und der Nutzung ist seit einigen 
Jahren auch die Verdunstung für ein gesundes Mikroklima 
ein Thema. Die Zahl der Rückhalteeinrichtungen steigt all-
jährlich, und es ist abzusehen, dass es bald keine Bauge-
nehmigung ohne Bewirtschaftung des Regenwassers, keine 
urbane Raumplanung ohne Stadthydrologie mehr geben 
wird. Zugleich steigt das Wissen um die richtige Technik 
und den Umgang damit. Von diesen neuen Erkenntnissen 
handelt die vorliegende Broschüre. Denn den Niederschlag 
einfach zu sammeln und grob zu filtern, damit die Blu-
men gegossen werden können, reicht nicht. Wir wollen es 
umweltverträglich in Kreisläufe einbinden und müssen ler-
nen, Wasser auch dort, wo es reichlich vorhanden ist, als 
kostbares Gut zu betrachten, mit dem behutsam umgegan-
gen werden soll. Davon haben alle etwas. Denn wenn die 
Europäer die Erfahrungen, die sie mit der Bewirtschaftung 
machen, an andere weitergeben, profitieren davon am Ende 
auch die Menschen in jenen Ländern, in denen sauberes 
Wasser rar ist. 

DR. LUKAS WEBER

Frankfurter Allgemeine Zeitung
Ressort Technik und Motor
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EDITORIAL
 

Der Imagewandel des Regenwassers kann sich sehen lassen. In umweltpolitischen 
Diskussionen Anfang der 1990er Jahre noch polemisch als Spatzenschiss-Wasser 
tituliert, war kurze Zeit später seine Verwendung in Haus und Garten den meisten 
der westdeutschen Bundesländer mehrere Jahre lang einen Zuschuss wert – eine der 
Voraussetzungen, dass die Regenwassernutzung sich als allgemein anerkannte Tech-
nik etablieren konnte. Bremen stellt bis heute finanzielle Mittel bereit und hat seit 
2019 auch die Grauwassernutzung ins Förderprogramm des Landes aufgenommen. 
Die Experten Marco Schmidt und Martin Lienhard haben sich in dieser Broschüre 
besonderen Aspekten der Nutzung gewidmet.

Qualität ist Voraussetzung für gutes Image. Bei Regenwasser, das von stark ver-
schmutzten Oberflächen abfließt und versickert oder in Oberflächengewässer ein-
geleitet werden soll, wird die Qualität durch eine so genannte Behandlung, je nach 
Anforderung und abhängig von den Inhaltsstoffen, verbessert. Sechs der Autoren /
Autorinnen haben diesen Aspekt zum Inhalt ihrer Ausführungen gemacht: Martina 
Dierschke, Brigitte Helmreich, Peter Baumann und Frank Schneider aus deutscher 
Sicht, Thomas Ertl mit Blick auf Österreich, Michael Burkhardt bezogen auf die 
Schweiz.

Quantität ist ein Dauerthema bei Regen. Ursache ist zunächst das Wetter – es bringt 
mal zu viel und mal zu wenig. Den Ausgleich in Siedlungsgebieten herzustellen 
und gleichzeitig die Entwässerungssicherheit zu gewährleisten, ist eine große Her-
ausforderung. Die Artikel von Theo G. Schmitt, Malte Henrichs und Stephan Kle-
mens machen deutlich, welche Bedarfe lokaler Wasserhaushalt, Stadtklima sowie 
Maßnahmen zum Sparen von Trinkwasser haben. Dafür wäre mehr Niederschlag 
bestimmt nützlich. Aber wir kennen auch das „Schreckgespenst des Starkregens“, 
die Überflutung. Christian Scheid geht darauf ein.

Mein besonderer Dank gilt allen, die zum Gelingen dieser 10. Auflage beigetragen 
haben – insbesondere dem Autor des Vorworts Lukas Weber und den oben genannten 
Autoren / Autorinnen, die ihr Fachwissen zur Verfügung gestellt haben. 

Überlingen, im April 2024

DIPL.-ING. KLAUS W. KÖNIG

www.klauswkoenig.de
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„Gemäß DIN 1989-100 ist für Regenspeicher 
unterhalb der Rückstauebene auch beim 
Anschluss an eine Mischkanalisation eine 
aufwendige Hebeschleife nicht erforderlich.“

DIPL.-ING. MARTIN LIENHARD

REGENWASSERNUTZUNG –  
ETABLIERTER BAUSTEIN DER SIEDLUNGSENTWÄSSERUNG 
Noch vor 20 Jahren mussten Planer und Ingenieure große Widerstände bei Fach-
kollegen, Investoren und Behörden überwinden, um Regenwassernutzungsanlagen 
realisieren zu können. Dies hat sich in den letzten Jahren grundlegend gewandelt. 
Die Entwicklung dahin lässt sich gut am jeweiligen Stand der Regelwerke ablesen, 
der im Ratgeber „Regenwasser“ in den Auflagen vergangener Jahre stets reflektiert 
wurde.

Exemplarisch hierfür steht die Formulierung des seit 2010 geltenden Wasserhaus-
haltsgesetzes, das u. a. für die Regenwasserableitung bei neu erschlossenen Lie-
genschaften das Versickerungsgebot, den Verzicht auf einen Mischwasserkanalan-
schluss und die Aufforderung zum sparsamen Umgang mit der Ressource Wasser 
festschreibt. Eine mögliche Umsetzungsstrategie lässt sich durch die Kombination 
von Nutzung, Rückhaltung und Versickerung realisieren. Dies hat Eingang gefunden 
im Hinweisblatt H 101 „Kombination der Regenwassernutzung mit der Regenwasser-
versickerung“ des fbr-Bundesverbandes für Betriebs- und Regenwasser e. V.

Es ist offensichtlich, dass derart ambitionierte Ziele nicht ohne Zielkonflikte ein-
hergehen. Insbesondere entsteht im urbanen Raum sofort eine erhebliche Flächen-
konkurrenz, wenn neben Wohn- und Verkehrsbedürfnissen auch große Bereiche für 
Rückhaltung, Verdunstung und Hochwasservorsorge geschaffen werden müssen. 
Geradezu zwangsläufig sind deshalb neben Dachflächennutzungen auch unterirdi-
sche Lösungen gefragt.

Hier kommt nun die Regenwassernutzung ins Spiel, da sie durch die Speicherung 
Regenabflussmenge und -geschwindigkeit reduziert und die anschließende Verwen-
dung für Zwecke der Bewässerung (= Verdunstung), Toilettenspülung (= Ressourcen-
schonung) oder der adiabaten Kühlung (= Energieeinsparung, Verdunstung) zusam-
men mit der Versickerung sämtliche Faktoren der Wasserhaushaltsbilanz positiv 
beeinflusst.

Zielkonflikte in einer wassersensiblen Stadt

	 Oberflächen-Retentionsräume	 vs.	 öffentliche Nutzung (Verkehr, Freizeit)
	 Oberflächen-Retentionsräume	 vs.	 Stadtentwicklung / Bauflächen
	 Verdunstungsgebot	 vs.	 konkurrierende Flächennutzung
	 Versickerungsgebot	 vs.	 Versickerungsfähigkeit (undurchlässige Bodenschichten)
	 Versickerungsgebot	 vs.	 Grundwasserstände (hoher Grundwasserspiegel)
	 Versickerungsgebot	 vs.	 Grundwasserschutz (Schadstoffeintrag)
	 Unterirdische Infrastruktur	 vs.	 Rückstaugefahr
	 Dachflächennutzung (Pflanzen, PV, Rückhaltung)	 vs.	 Statik (Baukosten)

Wasserdichte Speicherdurchführung, 
Innenseite der Regenwasserzisterne. 

Foto: © Mall

Siehe auch

zur Bewässerung 
Seiten 24 – 25

zur adiabaten Kühlung 
Seiten 28 – 29

zur Versickerung 
Seiten 12 – 13

zur Wasserhaushaltsbilanz 
Seiten 6 – 7
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RÜCKSTAUSICHERHEIT BEI 
REGENWASSERNUTZUNG 

Nachdem vor 20 Jahren mit der Normenreihe 1989, Teile 1 bis 4, ein erster Pau-
kenschlag pro Regenwassernutzung gelungen war, hat das Thema zwischenzeit-
lich Eingang in die europäische Normung gefunden. Etwas sperrig lautet der Titel 
der DIN  EN  16941-1:2024-05 „Vor-Ort Anlagen für Nicht-Trinkwasser – Teil 1: 
Anlagen für die Verwendung von Regenwasser“. Ergänzend wurde eine nationale 
Restnorm formuliert (DIN 1989-100: 2022-07), die die speziell für Deutschland 
relevanten Teile der ursprünglichen Normenreihe weiterträgt.

Ein Zielkonflikt bleibt auch bei unterirdischen Anlagen nicht aus: Die flächen-
schonende Anordnung läuft Gefahr, von Rückstauereignissen aus angeschlos-
senen Kanalisationen betroffen zu sein. Wenn die maßgebliche Rückstauebene 
ermittelt und vom Regenspeicherablauf unterschritten ist, stellt sich die Frage 
nach den regelkonformen Maßnahmen. Zu diesem Thema gibt es zahlreiche 
Dokumente, die sich teilweise zu widersprechen scheinen. Wichtig ist hier die 
Beachtung des Anwendungsbereichs:

  �DIN EN 12056-4:2001-01 – Schwerkraftentwässerungsanlagen innerhalb 
von Gebäuden  –  Teil 4: Abwasserhebeanlagen; Planung und Bemessung

  �DIN 1986-100:2016-12 – Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grund-
stücke – Teil  100: Bestimmungen in Verbindung mit DIN  EN  752 und 
DIN  EN  12056

Während bei der Gebäudeentwässerung eine Hebeanlage mit Rückstauschleife 
das Mittel der Wahl ist, können bei Regenspeichern außerhalb von Gebäuden 
die preiswerteren Rückstauverschlüsse nach DIN EN 13564-1 eingesetzt 
werden:

1.	� DIN 1989-100; Abs. 7.2.6.2: Mischkanalisation 
Rückstauverschlüsse Typen 2, 3 und 5,  
z. B. mechanischer Doppelklappenverschluss

2.	� DIN 1989-100; Abs. 7.2.6.3: Trennkanalisation 
Rückstauverschlüsse Typen 0, 1 und 2, z. B. Einfachrückstauverschluss

In beiden Fällen können die Komponenten in die Regenwassernutzungsanlage 
integriert oder in einem separaten Schacht angeordnet werden. In diesem Zusam-
menhang sei auf die umfangreiche Behandlung des Themas in einem weiteren 
Ratgeber mit dem Titel „Überflutungs- und Rückstauschutz“ hingewiesen.

nächster Schacht
oder Gully

hangaufwärts

Straße

RW-Leitung

Rückstauebene
nächster Schacht

oder Gully
hangabwärts

Kanal

▼

Hauswasserstation mit integrierter 
Saugpumpe und Anschluss an Verbraucher

Schutz gegen Rückstau 
Regenwassernutzungsanlage gemäß 
DIN 1989-100:2022-07 in 
Verbindung mit DIN EN 16941-1

Rückstausichere Entwässerung von Gebäuden nach DIN 1986-100 
in Verbindung mit DIN EN 752 und DIN EN 12056; 
vgl. Mall-Ratgeber Über�utungs- und Rückstauschutz

Regenwasserzisterne, z. B. Tano T 
mit Starkregenrückhaltung

Rückstauverschlüsse für Gebäude 
nach DIN EN 13564-1 ggfs. 
in Zisterne integriert

Verstopfung

Tano L

Wasserdichte Außenwanddurchführung, 
Innenseite des Gebäudes mit Regen-
wasserleitung und Elektrokabel. Für 
Zisternen außerhalb gilt DIN 1989-100. 
Hebeanlagen mit Rückstauschleife sind 
daher nicht zwingend erforderlich.

Foto: © Mall

Es liegt auf der Hand, dass sich das 

Schutzniveau bzw. die Risikodimen-

sion für die unterschiedlichen Anwen-

dungsbereiche unterscheiden. Bei den 

Regenspeichern als Teil der „Vor-Ort 

Anlagen für Nicht-Trinkwasser“ gemäß 

DIN EN  16941-1 mit 1989-100 handelt 

es sich definitionsgemäß um Anlagen 

außerhalb von Gebäuden, die hygienisch 

und hydraulisch gut vom Gebäudeinnen-

bereich zu trennen sind.
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INTEGRATION VON STADTBÄUMEN  
IN DIE REGENWASSERBEWIRTSCHAFTUNG 
Stadtbäume sind ein, in Vorbereitung auf die Folgen des Klimawandels, unver-
zichtbares Element. Sie reduzieren den CO2-Gehalt und reichern die Luft mit wert-
vollem Sauerstoff an, sie kühlen die Umgebung durch Schattenwurf und durch 
die Verdunstung von bis zu 400 l Wasser am Tag, sie bieten Unterschlupf und 
Nahrungsgrundlage für eine Vielzahl an Tieren, erhalten so die Artenvielfalt und 
erfreuen uns nicht zuletzt dadurch, dass sie einfach da sind, Asphalt- und Beton-
flächen durchbrechen und auflockern, unseren Blick auf sich ziehen und nach 
oben lenken. 

Im Gegenzug sollten wir darauf achten, dass es den Stadtbäumen gut geht. Sie 
brauchen zum Leben ausreichend Licht, Luft, Wasser – auch Platz, um sich auszu-
dehnen, standsicher zu sein und um ihre „Arbeit“ zu erledigen: Für die Verbesse-
rung ihres und unseres Umfeldes zu sorgen. 

Baumrigolen sollen Aufgaben der Oberflächenentwässerung mit erfüllen, indem ein Teil 
des Regenwassers von versiegelten Flächen über Baumstandorte geleitet wird, damit es 
verdunstet oder versickert. Im Vordergrund der Überlegungen muss aber der Baum ste-
hen. Es besteht die Chance, die Lebensbedingungen und damit die Funktion der Bäume 
zu verbessern und gleichzeitig einen Beitrag zur Oberflächenentwässerung zu leisten.

Baumrigolen haben folgende Aufgaben zu erfüllen:

  �Das Substrat direkt am Baum muss vor Verdichtung, auch durch die Ver-
kehrsbelastung, geschützt sein. Nur so kann es den Wurzeln ausreichend Luft 
bieten. 

  �Ein Wasserreservoir ist erforderlich, aus dem sich der Baum in Trockenzeiten 
versorgen kann. Das Wasser im Reservoir muss für den Baum zugänglich sein.

  �Der Baum soll sich ungehindert über der umgebenden Fläche ausdehnen 
können. Der Raum um das Quartier herum muss mit einem Substrat gefüllt 
werden, das dies zulässt.

  �Staunässe, außerhalb der für das Reservoir vorgesehenen Räume, muss ver-
hindert werden.

  �Schadstoffe und Auftausalz müssen vom Baum ferngehalten werden.
  �Eine Oberflächenentwässerung gemäß den heutigen Regeln der Technik 
bedeutet, die Mengenanteile der Wasservolumina Verdunstung, Ableitung und 
Versickerung entsprechend der örtlichen Wasserhaushaltsbilanz aufzuteilen. 
Das gelingt nur, wenn der Anteil der Verdunstung hoch ist. Erfreulicherweise 
tragen Baum und Substrat viel dazu bei, wobei das umgebende Substrat 
zusätzlich einen Anteil des ihm zugeführten Wassers versickern lässt. 

„Wir sollten darauf achten, dass es den Stadtbäumen gut geht. Sie  
brauchen zum Leben ausreichend Licht, Luft, Wasser – auch Platz, um  
sich auszudehnen, standsicher zu sein und um ihre „Arbeit“ zu erledigen:  
Für die Verbesserung ihres und unseres Umfeldes zu sorgen.“

DIPL.-ING. STEPHAN KLEMENS

Grafik: Mall 

Baumrigole ViaTree
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REGENWASSER SPEICHERN UND  
VERDUNSTEN STATT ABLEITEN

Um alle Kriterien zu erfüllen, wurde die Baumrigole entwickelt
Die Baumrigole ViaTree stellt eine technisch vorgedachte Möglichkeit dar, Baum
standorte in die Entwässerung zu integrieren. Unter dem Baum steht ein Was-
serreservoir zwischen 3.000 und 7.000 Liter zur Verfügung, um den Baum in 
Trockenzeiten mit Wasser zu versorgen. Kapillarsäulen aus porösem Material 
machen das Wasser für die Baumwurzeln gut zugänglich. Ein stabiles Stahlbe-
tongehäuse schützt das Substrat am Baum vor Verdichtung und sorgt für aus-
reichende Versorgung mit Luft. Große Wurzelfenster von ca.  50 % des Umfangs 
lassen Wurzelwachstum in das umgebende Substrat zu. Gleichzeitig kann man 
ViaTree einfach in die Verkehrsflächen integrieren, indem eine Abdeckplatte mit 
einem bei Bedarf auch befahrbaren Baumrost gewählt wird.

Der kleinste lieferbare Außendurchmesser von 2,20  m stellt die minimalen Bedürf-
nisse des Baumes sicher, lässt aber viel Platz für die Leitungen, die ebenfalls im 
Raum unter den Verkehrswegen untergebracht werden müssen. Je größer der Rigo-
lentyp gewählt wird, desto besser für den Baum und die ihm zugedachten Aufgaben.

Bäume sind langlebige, wertvolle Pflanzen. Deshalb dürfen ihre Standorte nicht 
als „Schadstoffsenke“ missbraucht werden. Das heißt, dass die Qualität des 
Regenwassers, welches den Rigolen zugeleitet wird, mindestens so gut sein 
sollte, dass man das Wasser, gemäß Entwurf des Arbeitsblattes DWA-A  138-1, 
an der Übergabestelle versickern könnte. Schwermetalle schädigen den Baum. 
Abfiltrierbare Stoffe setzen sich in die Poren und verhindern den erforderlichen 
Luftaustauch auf lange Sicht. Wo eine Behandlung der Verkehrsfläche mit Salz 
im Winter nicht vermieden werden kann, sollte die Salzfracht vom Baum fern-
gehalten werden. Als einfache Lösung bietet sich an, die Oberflächenwasser-
Ablaufschächte mit einem zweiten, tiefer liegenden und im Winter offenen Aus-
lauf zu versehen. 

Baumrigolen sind ein neues Werkzeug für die Siedlungswasserwirtschaft. Damit 
gelingt es, den naturnahen Umgang mit Regenwasser in Städten zu realisieren, 
und so möglichst nahe an die Verhältnisse vor der Bebauung heranzureichen. 
Um einen schnellen Oberflächenabfluss zu verhindern, wird so viel wie möglich 
Regenwasser gespeichert und dann verwendet. 

KLIMAOPTIMIERTE GRUNDSTÜCKSENTWÄSSERUNG

Grafik: Mall 

Stadtklima und lokaler Wasserhaushalt  
benötigen gesammeltes Regenwasser 
nach folgender Priorität:

1. �Bewässerung  
(Garten, Dach- und Fassaden
begrünung, Baumrigolen,  …)

2. Versickerung

3. �Ableitung  
in Oberflächengewässer/ 
Kanalisation 
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VERDUNSTUNG ALS ZIELGRÖSSE DER REGENWASSER
BEWIRTSCHAFTUNG UND STADTENTWICKLUNG 
Städte sind in Zeiten des Klimawandels, der Urbanisierung und des demographi-
schen Wandels immer größeren Belastungen ausgesetzt. Mit einem neuen Verständ-
nis von blau-grünen Infrastrukturen als wichtige Funktionsträger im urbanen Raum 
sind diese mit den interagierenden Maßnahmenelementen Regenrückhaltung und 
Bewässerung integriert zu bewirtschaften, um die Verdunstung und die damit ver-
bundenen Ökosystemleistungen bestmöglich zu fördern. Der gezielte Einsatz ver-
schiedener Planungsinstrumente kann in allen Planungsphasen eine optimierte Ent-
scheidungsfindung unterstützen.

In den letzten Jahren haben sich in Deutschland planerische Konzepte wie das inter-
national anerkannte Konzept des „water sensitive urban design“ [Fletcher  2015] 
etabliert. Das Positionspapier „Wasserbewusste Entwicklung unserer Städte“ 
[DWA  2021] skizziert die künftige Entwicklung des Umgangs mit Wasser in den Kom-
munen. Entwässerungssysteme müssen neben den bestehenden Handlungszielen wie 
Entsorgungssicherheit, Gewässerschutz und Nutzungssicherheit auch Aufgaben der 
Klimaanpassung und des Ressourcenschutzes erfüllen. Es gibt Handlungsschwer-
punkte wie die Stärkung blau-grüner Infrastrukturen, die Aufwertung der Gewässer, 
die multifunktionale Flächennutzung und die Verbesserung des Stadtklimas.

Der Verdunstung kommt darüber hinaus aus stadtklimatischer Sicht eine besondere 
Rolle zu [DWA 2020]. Als Bindeglied zwischen Wasser- und Energiehaushalt steuert 
sie über den Effekt der Verdunstungskühlung auch die städtische Hitzeentwicklung, 

„Wir müssen das Wasser in der 
Stadt bewirtschaften und nicht 
entsorgen (ableiten).“

PROF. DR.-ING. MALTE HENRICHS

Blau-grüne Infrastrukturen sind 
im urbanen Raum als Anlagen 
der Regenwasserbewirtschaftung 
(RWB), Oberflächengewässer sowie 
öffentliche und private Grünflächen 
definiert. Sie nehmen Abflüsse 
dezentral auf, mindern damit 
den Abfluss durch das zentrale 
Entwässerungssystem und fördern 
die Verdunstung und Grundwasser-
neubildung. Neben der wasserwirt-
schaftlichen Funktion erfüllen sie 
gleichzeitig die Belange des Städte
baus, der Freiraumplanung sowie 
der Klimavorsorge [DWA 2021].

Foto: Anna Haas

VERDUNSTUNG ALS BINDEGLIED ZWISCHEN WASSER- UND ENERGIEHAUSHALT

Wasserhaushalt

ET  – Verdunstung

R – Ab�uss  

GWN – Grundwasserneubildung  

P = GWN + ET+ R

Energiehaushalt

H – Sensible Wärme 

G – Bodenwärmestrom  

L · ET – 
latente Wärme

Rn = L ·ET+ G + H

latente Wärme = durch Verdunstung gebundene Energie
sensible Wärme = messbar

© PxHere, Creative Commons CC0© PxHere, Creative Commons CC0
Grafik: M. Henrichs 
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WASSERHAUSHALT ALS  
TEIL DER STADTPLANUNG

siehe Abbildung 1, vgl. [Back 2021]. Eine gezielte Förderung der Verdunstung 
ist daher auch aus stadtklimatischer Sicht wünschenswert.

Aufgrund der Bedeutung für den städtischen Wasser- und Energiehaushalt ist 
es wichtig, der Verdunstung im Planungskontext besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken. Planer sollten einen Werkzeugkasten mit Maßnahmen und Instrumen-
ten zur Verfügung haben, die in verschiedenen Phasen des Planungsprozesses 
bedarfsgerecht eingesetzt werden können. Dabei handelt es sich hauptsächlich 
um bereits etablierte Methoden, die durch geschickte Kombination eine gezielte 
Förderung der Verdunstung ermöglichen.

Blau-grüne Infrastrukturen (BGI) sind Teil des Entwässerungssystems im urbanen 
Kontext. Eine gezielte Bewirtschaftung kann die wasserhaushaltliche Wirkung 
der BGI beeinflussen. Standortbedingungen wie Beschattung und Bodencharak-
teristika, die Wahl der Vegetation hinsichtlich Verdunstungsstärke und Trocken-
resilienz sowie die Bewässerung mit ihren Zielen und Steuerungsmöglichkeiten 
sind wichtige Einflussfaktoren [Costello  2000, FLL  2015]. Deshalb empfiehlt es 
sich, BGI, Regenspeicher und Bewässerung als ein interagierendes System zu 
verstehen und aufeinander abzustimmen. Eine integrierte Bewirtschaftung wird 
empfohlen (Abbildung 2).

Die Verdunstung verbindet den Wasser- und Energiehaushalt und ist eine wich-
tige Größe in der Planung von Städtebau und Wasserwirtschaft. Durch eine was-
serbewusste Stadtplanung kann die Verdunstung an bestimmten Orten gefördert 
werden. Die Wirksamkeit von BGI zur Erhöhung der urbanen Verdunstung kann 
im Wesentlichen durch die Begrünung von Freiflächen, Dachflächen, Gebäude-
fassaden sowie durch Baumpflanzung erreicht werden [DWA 2020]. 

Im Planungsprozess stehen verschiedene Maßnahmen und Instrumente zur Ver-
fügung, um dies zu erreichen. Diese Methoden sind bereits etabliert und entspre-
chen dem Stand der Technik. Öffentliche und private Grünflächen übernehmen 
wichtige wasserwirtschaftliche und ökosystemische Funktionen im urbanen Raum 
als Teil der blau-grünen Infrastrukturen. Um diese zu fördern, müssen blau-grüne 
Infrastrukturen, Regenspeicher und Bewässerung als interagierende Elemente 
bewertet werden. Eine „wasserbewusste“ und integrierte Bewirtschaftung ermög-
licht einen zielgerichteten und effizienten Einsatz. Die Anwendung unterschied-
licher Planungsinstrumente fördert dabei eine optimierte und begründete Ent-
scheidungsfindung in allen Planungsphasen der Objekt- und Quartiersplanung.

Hinweis: Teile des Artikels wurden erstmalig veröffentlicht im Tagungsband der 
„Wassertage Münster 2023“ [Hörnschemeyer 2023].

REFERENZEN  

siehe Anhang Literatur  

Seiten 32 – 33

INTEGRIERTE BEWIRTSCHAFTUNG BLAU-GRÜNER INFRASTRUKTUREN

Grafik:  
M. Henrichs 

BewässerungRegenspeicher Blau-grüne
Infrastruktur

Auslastung Bedarfsdeckung

Dargebot Bedarf

ET
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„Gebäude mit Strom zu kühlen, verschärft das Problem 
der urbanen Hitzeinseln. Ideal ist die Verdunstung von 
Regenwasser. Um die Luftfeuchtigkeit innerhalb eines 
Gebäudes nicht zu erhöhen und auch keine hygienischen 
Risiken durch einen Verdunstungsprozess in der Raumluft 
einzugehen, bietet sich die adiabate Abluftkühlung an.“

DIPL.-ING. MARCO SCHMIDT

REGENWASSERNUTZUNG ZUR  
ENERGIEEFFIZIENTEN GEBÄUDEKÜHLUNG 
Konventionelle Kälteerzeuger (wie z.  B. der einfache Kühlschrank) nutzen Strom 
als Antriebsenergie und erzeugen dabei Abwärme. Das Problem der lokalen Über-
wärmung wird hierbei verschärft. Eine energieeffiziente und kostengünstige Alter-
native besteht in der Verdunstung von Wasser. Um die Feuchtigkeit in Innenräu-
men nicht zu erhöhen und hygienische Anforderungen einzuhalten, wird bei der 
adiabaten Abluftkühlung das Regenwasser in den Abluftstrom verdunstet und der 
Kühleffekt über einen Wärmetauscher auf die Außenluft / Zuluft übertragen. 

Der energieeffizienten Gebäudekühlung kommt auch in Deutschland immer größere 
Bedeutung zu. Während der Energiebedarf für die Heizung kontinuierlich sinkt, steigt 
der Bedarf an Klimatisierung in den Sommermonaten. Auch die Internationale Ener-
gieagentur (IEA) geht selbst in ihrem „Reduktionsszenario“ bis 2050 global von einer 
Verdoppelung des Energieverbrauchs für die Gebäudekühlung aus. Dies spiegelt sich 
u. a. in den Verkaufszahlen für Raumklimageräte wider [JARN 2017]. Wesentliche 
Ursachen sind die Erhöhung des Glasanteils an Gebäuden, die Reduzierung der Wär-
mespeicherfähigkeit der Bauteile und die Erhöhung der internen Wärmelasten, z. B. 
durch die Zunahme der Anzahl elektrischer Verbraucher. Zudem sind Akzeptanz von 
Klimatisierung und Erwartung des Nutzers an den thermischen Komfort in Innenräu-
men gestiegen [Schmidt, Böttcher 2017]. 

Konventionelle Kälteerzeuger

Kompressionskälteanlage: Am 
stärksten verbreitete Art der 
Kälteerzeugung, die über einen 
elektrisch betriebenen Kompressor 
funktioniert. Die meisten im Handel 
verfügbaren Kühlschränke arbeiten 
nach diesem Prinzip.

Ab- und Adsorptionskälteanlage: 
Wärme dient als Antriebsenergie, 
um Kälte zu erzeugen. Strom und 
Wasser werden als Hilfsenergie bzw. 
zur Rückkühlung benötigt.

Splitgerät: Spezielle, zweigeteilte 
Form einer dezentralen Kompressi-
onskälteanlage, bei der die Behand-
lung der Luft in dem zu kühlenden 
Raum erfolgt, die Kompression des 
Kältemittels im Freien. Es sind auch 
kombinierte Heiz- / Kühlgeräte am 
Markt verfügbar.

30°   AUSSENLUFT

28°   FORTLUFT

 ABLUFT� 26°  

 ZULUFT� 20°

ADIABATE ABLUFTKÜHLUNG



Wasser aus Regenzisterne
(muss nicht enthärtet werden)

z

16°

PRINZIP DER ADIABATEN ABLUFTKÜHLUNG 

Um die Luftfeuchtigkeit innerhalb eines Gebäudes 
nicht zu erhöhen, wird Wasser (idealerweise Regen
wasser) zur Verdunstung in die Abluft gesprüht. 
Die dabei stattfindende Abkühlung ermöglicht, die 
Zuluft im Sommer um ca.  10  Kelvin z. B. von 30 °C 
auf 20 °C abzukühlen. Ein Wärmetauscher (im 
Winter für die Wärmerückgewinnung nutzbar) ver-
hindert, dass beide Luftströme direkt miteinander 
in Kontakt treten.�

Die Nutzung von Verdunstungskälte für Gebäude ist eine klimafreundliche „Low 
Tech“-Alternative zur Nutzung konventioneller Systeme. Man umgeht hierbei auch 
das Problem des Verbots umweltschädlicher Kältemittel nach dem Montrealer Pro-
tokoll. Viele der derzeit vorhandenen Splitgeräte, Wärmepumpen und Kältemaschi-
nen müssen in den kommenden Jahren durch umweltfreundlichere Systeme ersetzt 
werden, da die alten Kältemittel aufgrund ihres hohen Treibhausgaspotentials nicht 
mehr produziert werden [UBA 2015]. 

Grafik: Schmidt
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ENERGIEEFFIZIENTE GEBÄUDE- 
KÜHLUNG DURCH VERDUNSTUNG

Auch global bestimmt die Verdunstung von Wasser unser Klima. Die Sonnenein-
strahlung an der Erdoberfläche wird fast zur Hälfte in die Verdunstung von Wasser 
umgesetzt und erst in der Atmosphäre bei der Kondensation zu Wolken wieder frei-
gesetzt. Was im globalen Maßstab funktioniert, kann auch auf Gebäude übertragen 
werden [SCHMIDT  2021].

Institut für Physik der Humboldt-Universität Berlin, 2013: Vergleicht  man die 
Betriebskosten, die für 1000  kWh entstehen, so ist die Verdunstung mit adiabater 
Abluftkühlung pro Kubikmeter Regenwasser mit 1,06  Euro an Stromkosten für mehr-
faches Pumpen unschlagbar günstig. Würde in diesem Fall Trinkwasser Verwendung 
finden, fielen zusätzlich 6,18 Euro für Wasser und Abwasser an. Da Regenwasser kei-
nen Kalk enthält und nicht aufbereitet werden muss, ist es für diesen Anwendungs-
zweck besonders gut geeignet. Bei der Kompressionskälteanlage entstehen Kosten 
für Strom in Höhe von 90,24 Euro. Die ebenfalls am Institut für Physik in Berlin-
Adlershof betriebene Absorptionskälteanlage kostet mit 161,05 Euro für 1000 kWh 
Kälte am meisten. Einbezogen in die Betriebskosten sind jeweils die messtechnisch 
erhobenen Zahlen des Wirkungsgrads der Anlagen sowie die Kosten für Strom, Wasser 
und Fernwärme, nicht jedoch für Reparatur und Wartung [TU Berlin 2014]. 

REFERENZEN  

siehe Anhang Literatur  

Seiten 32 – 33
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VERDUNSTUNGSKÄLTE FÜR KONVEKTOREN UND SERVERRACKS 

In drei Gebäuden in Berlin wird Verdunstungskälte indirekt auf Umluftkonvektoren übertragen 
sowie für die Kühlung von Servern genutzt. Das System von Erich Keller aus der Schweiz kann 
sowohl mit Trinkwasser als auch mit Regenwasser genutzt werden. Regenwasser hat den Vorteil, 
dass sich kein Kalk auf den Kupferrohren ablagert, der ein- bis zweimal jährlich entfernt wer-
den müsste [SCHMIDT, SCHILLER, KOROLKOW  2020]. Im Foto der Rückkühler im Gebäude 
der TAZ Verlagsgesellschaft. Wasser wird von links in einen offenen Luftvolumenstrom auf 
die Kupferrohre versprüht und verdunstet. Das in den Rohren zirkulierende, von Serverracks 
und Innenräumen erwärmte Wasser kühlt dabei ab. Die gemessene Effizienz beträgt 80, d. h.  
mit einer Kilowattstunde Strom wurden 80 Kilowattstunden Kälte erzeugt. Zum Vergleich:  
konventionelle Kompressionskälte hat nur eine Effizienz von 2 bis 3.� Foto: Schmidt

AKTUELLE FORSCHUNGSPROJEKTE

Die TU Berlin untersucht seit dem 1.1.2020 in einem vom Bundeswirtschaftsministerium ge- 
förderten Projekt elf Gebäude mit energieeffizienter adiabater Kühlung und / oder die Wirkung passiver 
Maßnahmen wie Gebäudebegrünung. Link:  www.gebaeudekuehlung.de. Zur stärkeren Berücksichtigung 
energieeffizienter Kühlung in Planungsprozessen fördert das Umweltministerium zudem die Erstellung von 
Bildungsmodulen für Architekten / TGA-Planer / Studierende. Link: www.bimoka.de.

http://www.gebaeudekuehlung.de
http://www.bimoka.de
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TECHNISCHE LÖSUNGEN 
 MIT MALL-PRODUKTEN 

AUTOHAUS GROSS, ESSLINGEN  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERRÜCKHALTUNG

Im Zuge eines größeren Umbaus hat das Auto-
haus Gross in Esslingen am Neckar, etwa zehn 
Kilometer südöstlich von Stuttgart, seinen 
Werkstattbereich vergrößert und eine Portal-
waschanlage eingebaut. Durch die damit auch 
vergrößerte Dachfläche musste eine Rückhal-
tung des anfallenden Niederschlagswassers 
vorgesehen werden. 

Da der nahegelegene Bach, in den das 
Regenwasser abgeleitet werden sollte, sehr 
hoch liegt, stand innerhalb des Behälters 
kein Absturz zur Verfügung, um das nötige 
Rückhaltevolumen abzubilden. Deshalb wurde 
eine Nebenschlussdrossel ViaFlow eingebaut, 
die überschüssiges Wasser aufnimmt und 
zeitversetzt ableitet. Um einen Rückstau vom 
Bach auszuschließen, wurde ein zusätzlicher 
Kontrollschacht mit Doppelrückstauverschluss 
nach dem Auslauf vorgesehen. Für die Auto-
wäsche wurde außerdem eine Kreislaufwas-
serbehandlungsanlage als Kompaktanlage ein-
gebaut, die alle Funktionsbereiche in einem 
Bauwerk integriert. Sie arbeitet mechanisch-
biologisch ohne Zusatz von Chemikalien. Das 
auf den Dachflächen anfallende Regenwasser 
wird zur Klarspülung in der Waschanlage ver-
wendet. Vor der Rückhaltung wird immer erst 
der Regenspeicher vollständig gefüllt.

Projektdaten
Bauherr:	� Autohaus G. Gross GmbH,  

Esslingen-Zell

Planung:	� Architekturbüro Thomas  
Kielmeyer, Esslingen

Tiefbau:	� Eduard Slama Bauunter- 
nehmung, Esslingen

Fertigst.:	 April 2021

Anlagenkomponenten
 �Mall-Filterschacht FS 45  
mit Pumpenkit
 �Mall-Regenspeicher 2 B 22000  
als Zweibehälter-Anlage mit je 
11.000 Litern
 �Mall-Nebenschlussdrossel  
ViaFlow 300
 �Kontrollschacht mit  
Doppelrückstauverschluss
 �Mall-Kreislaufwasserbehandlungs- 
anlage NeutraClear C1400 als  
Kompaktanlage

EINFAMILIENHAUS, IRNDORF  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERBEHANDLUNG  
UND -VERSICKERUNG

Im Rahmen des Umbaus ihres Hauses in Irn-
dorf im baden-württembergischen Landkreis 
Tuttlingen erhielt die Eigentümerfamilie von 
der Gemeinde die Auflage, das komplette auf 
dem Grundstück anfallende Niederschlags-
wasser direkt vor Ort zu versickern. 

Um die vorhandene Gartenfläche weiter 
nutzen zu können, entschied sich die Familie 
für den unterirdischen Einbau einer Zisterne 
aus Stahlbeton mit einem Nennvolumen von 
9,1  m3. Das Wasser aus der Zisterne wird für 
die Gartenbewässerung genutzt. Überschüs-
siges Regenwasser fließt von der Zisterne zur 
Behandlung in einen Substratfilter und von 
dort in einen unterirdischen Sickertunnel,  
um dort zu versickern.

Projektdaten
Einbau:	� MoGa Moritz Garten- und 

Landschaftsbau,  
Emmingen-Liptingen

Fertigst.:	 März 2023

Anlagenkomponenten
 �Mall-Regenspeicher Family mit  
Spaltsiebfilter F PF 9100
 �Mall-Substratfilter ViaPlus 500
 �Mall-Sickertunnel CaviLine Typ 25-1-2, 
bestehend aus zwei Tunnel- 
endelementen, eines davon mit  
Einstieg (11,80 m3)

Grafik: Mall  |  Nebenschlussdrossel ViaFlow

Grafik: Mall  |  Sickertunnel CaviLine

© Autohaus G. Gross GmbH
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GYMNASIUM FRANKFURT-RIEDBERG  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERNUTZUNG

Im 2009 gegründeten Gymnasium Riedberg 
im gleichnamigen Stadtteil von Frankfurt 
am Main werden ca. 1.500 Kinder zwischen 
10  und 18 Jahren unterrichtet. Das in 
Passivhausbauweise errichtete Schulgebäude 
besteht aus drei Komplexen für die Klassen 
der Unter-, Mittel- und Oberstufe. Für die 
Gebäudeklimatisierung wird das Prinzip der 
adiabaten Abluftkühlung genutzt, bei  
dem Kälte direkt im Wärmeübertrager der 
Lüftungsanlage durch Befeuchtung der  
Abluft erzeugt wird. 

Das Regenwasser von insgesamt 2.500 m2 
Dachfläche wird in Riedberg in vier Beton-
zisternen mit insgesamt 36 m3 Nutzvolumen 
gesammelt und zur Raumkühlung verwendet. 
Vorteil ist, dass Regenwasser im Gegensatz zu 
Trinkwasser dazu nicht erst unter Einsatz von 
Strom und Chemikalien entsalzt werden muss. 
Die Einsparung von Energie, Frischwasser 
und Abwasser bedeutet für das Gymnasium 
deutlich geringere Investitionen und reduziert 
die jährlichen Betriebskosten im Vergleich zu 
einer herkömmlichen Kompressions-Kälte
maschine um ca. 1.000 €. Außerdem gelangt 
das Regenwasser vor Ort wieder in den natür
lichen Wasserkreislauf.

Projektdaten
Bauherr:	� HA Hessen Agentur GmbH, 

Wiesbaden

Architekt:	� Ackermann + Raff,  
Tübingen / Stuttgart

Planung:	� CSZ Ingenieurconsult 
GmbH, Darmstadt

Fertigst.:	 2013

Einzugsfl.:	2.500 m2 Dach

TECHNISCHE LÖSUNGEN
MIT MALL-PRODUKTEN

Anlagenkomponenten
 �Mall-Filterschacht FS 1750
 �Mall-Löschwasserbehälter mit 19,6 m3

 �Mall-Regenspeicher für adiabate 
Kühlung in Mehrbehälterbauweise mit 
4 Betonzisternen, zusammen 36 m3

 �Mall-Regencenter Tano L duo  
Tauchmotorpumpe 16,5 m3/h

MENDELSSOHNSTRASSE, MEERBUSCH  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERBEHANDLUNG  
UND -VERSICKERUNG

Zur Anpassung an Klimaveränderungen plante 
die zwischen Krefeld und Düsseldorf liegende 
Stadt Meerbusch einen veränderten Umgang 
mit dem auf der Mendelssohnstraße (im Stadt- 
teil Strümp) anfallenden Regenwasser. Das 
bislang direkt in den RW-Kanal eingeleitete 
Niederschlagswasser sollte direkt vor Ort ver-
sickert werden, um die Kanäle bei Starkregen
ereignissen zu entlasten und die Grundwasser
vorräte aufzufüllen.

Zur Versickerung des anfallenden Regenwas-
sers von den Fahrbahnen wurden zunächst vier 
von 19 geplanten Tiefbeet-Bodenfiltern mit 
darunterliegenden Sickerboxen aus Porenbe-
ton verbaut. Die Anlagen dienen nicht nur zur 
Entlastung des Kanalnetzes, zur Reinigung 
der Verkehrsflächen und zum Auffüllen der 
Grundwasservorräte, sondern versorgen auch 
die umliegenden Bäume mit Wasser und tragen 
durch Verdunstung zur Kühlung bei. Darüber 
hinaus helfen sie auch bei der Verkehrsberu-
higung im Wohngebiet und werten durch ihre 
Bepflanzung das Straßenbild auf.

Projektdaten
Bauherr:	 Stadt Meerbusch

Planung:	 Stadt Meerbusch / Mall GmbH

Bauunter-	 Ramackers Tief- und  
nehmen:	 Straßenbau GmbH, Tönisvorst

Fertigst.: 	 März 2023

Anlagenkomponenten
 �4 Anlagen mit Mall-Tiefbeet- 
Bodenfiltern Innodrain 
 �4 Anlagen mit Mall-Sickerkammern 
CaviBox

Grafik: Mall  |  Versickerungsanlage Innodrain

Grafik: Mall  |  Filterschacht FS
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tretender Vorsitzender des DWA-Landesverbandes Baden-
Württemberg, in zwei Fachausschüssen (KA 13 „Automati-
sierung von Kläranlagen“ und BIZ-5 „Meisterweiterbildung“) 
und mehreren Arbeitsgruppen der DWA auf dem Gebiet der 
Abwasserreinigung tätig. Freiberufliche Beratungstätigkeit vor-
wiegend im Technischen Controlling von Planungsleistungen 
und bei Funktionsstörungen von Kläranlagen. 

Burkhardt, Michael, Prof. Dr.
OST – Ostschweizer Fachhochschule
Institut für Umwelt- und Verfahrenstechnik (UMTEC)
Oberseestrasse 10
CH-8640 Rapperswil, Schweiz
Tel. +41 58 257 4870
michael.burkhardt@ost.ch

Michael Burkhardt ist Leiter des Instituts für Umwelt- und 
Verfahrenstechnik (UMTEC), in zahlreichen Fachgruppen und 
Kommissionen tätig, und beschäftigt sich seit vielen Jahren 
mit Stoffemissionen und dem diffusen Eintrag in urbane  
Gewässer. Sein Hauptinteresse gilt der Entwicklung dezentra-
ler Maßnahmen zur Verbesserung der Qualität des abfließen-
den Niederschlagswassers.

Dierschke, Martina, Dr.-Ing.
Fachgebiet Siedlungswasserwirtschaft und Hydromechanik 
Frankfurt University of Applied Sciences (UAS) 
Nibelungenplatz 1 
D-60318 Frankfurt am Main 
martina.dierschke@fb1.fra-uas.de

Martina Dierschke ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fach-
gebiet Siedlungswasserwirtschaft der Frankfurt UAS. Arbeits- 
und Forschungsschwerpunkte sind Herkunft, Verbleib und Be-
stimmung von Stoffen in (Regen-)Abflüssen sowie Prüfverfahren 
zur Beurteilung von Regenwasserbehandlungsanlagen. In ihrem 
Ingenieurbüro für Siedlungswasserwirtschaft in Kaiserslautern 
plant sie für Projekte der (Ab-)wasserverfahrenstechnik und der 
Regenwasserbewirtschaftung.

Ertl, Thomas, Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Universität für Bodenkultur Wien
Institut für Siedlungswasserbau, Industriewasserwirtschaft  
und Gewässerschutz
Muthgasse 18
A-1190 Wien, Österreich
Tel. +43 1 47654 81110
thomas.ertl@boku.ac.at

Thomas Ertl ist Leiter des Instituts für Siedlungswasserbau, 
Industriewasserwirtschaft und Gewässerschutz an der Universität 
für Bodenkultur Wien. Er beschäftigt sich mit dem Infrastruktur-
management von Entwässerungssystemen. Sein Hauptinteresse 
liegt in innovativen Methoden des Kanalmanagements und 
Lösungen für das urbane Regenwassermanagement. Er ist Vor-
sitzender der Fachgruppe Abwassertechnik und Gewässerschutz 
beim Österreichischen Wasser- und Abfallwirtschaftsverband 
(ÖWAV) und stv. Vorsitzender des Komitees 120 Abwassertech-
nik beim Austrian Standards Institut.

Helmreich, Brigitte, Prof. Dr. habil.
TU München, Lehrstuhl für Siedlungswasserwirtschaft 
Am Coulombwall 8
D-80574 Garching
Tel. +49 89 289 13719
b.helmreich@tum.de

Brigitte Helmreich ist Privatdozentin sowie stellvertretende 
Leiterin des Lehrstuhls für Siedlungswasserwirtschaft der Tech-
nischen Universität München und dort in Forschung und Lehre 
mit Schwerpunkt „Entwässerungssysteme“ tätig. Sie ist stellver- 
tretende Obfrau des DWA-Fachausschusses ES-3 „Anlagenbe-
zogene Planung“, Sprecherin der DWA-Arbeitsgruppe ES-3.1 
„Versickerung von Niederschlagswasser“ und Mitglied der 
Arbeitsgruppen ES-3.7 „Dezentrale Anlagen zur Niederschlags-
wasserbehandlung“, ES-3.11 „Multifunktionale Flächen“ und 
ES-2.1 „Spurenstoffe in Entwässerungssystemen“.

Henrichs, Malte, Prof. Dr.-Ing.
FH Münster
IWARU – Institut für Infrastruktur · Wasser · Ressourcen · Umwelt
Corrensstraße 25
D-48149 Münster
henrichs@fh-muenster.de

Malte Henrichs ist Bauingenieur und Professor für Wasserwirt-
schaft und Stadtentwässerung an der FH Münster. Sein Team und 
er forschen schwerpunktmäßig in den Themenfeldern blau-grüne 
Infrastruktur, Regenwasserbewirtschaftung und Simulationstech-
nik. Die Arbeitsgruppe hat die Software Wasserhaushalt-Expert 
der DWA entwickelt. Malte Henrichs ist Mitglied der DWA-Arbeits
gruppe „Abfluss- und Schmutzfrachtsimulation“ und der DWA-
Koordinierungsgruppe „Wasserwirtschaftliche Strategien zum 
Klimawandel“.
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Klemens, Stephan, Dipl.-Ing. 
Mall GmbH
Hüfinger Str. 39-45
D-78166 Donaueschingen
Tel. +49 771 8005 201
stephan.klemens@mall.info

Stephan Klemens ist Prokurist und Entwicklungsleiter für alle 
Produktbereiche der Firma Mall sowie deren Fachreferent für 
die Themen Regenwasserspeicherung, -nutzung, -behandlung, 
-versickerung, -verdunstung und lokaler Wasserhaushalt. Er ist 
gelernter Maurer. Nach dem Studium an der Fachhochschule 
Konstanz, das er mit einer Diplomarbeit zum Thema „Gestaltung 
und Bemessung eines kaskadierten Hochwasserrückhaltebe-
ckens“ abschloss, war er fünf Jahre Mitarbeiter im Tiefbauamt 
der Stadt Villingen–Schwenningen. Er ist aktiv in den Gremien 
der DWA, derzeit in der DWA-Arbeitsgruppe KA-1.2 „Grauwasser“ 
des DWA-Fachausschusses KA-1 „Neuartige Sanitärsysteme“.

Lienhard, Martin, Dipl.-Ing. 
Mall GmbH
Hüfinger Str. 39-45
D-78166 Donaueschingen
Tel. +49 771 8005 162
martin.lienhard@mall.info

Martin Lienhard arbeitet seit 1998 bei der Mall GmbH in 
Donaueschingen, wo er als Prokurist die Technische Abteilung 
leitet. Neben Querschnittsaufgaben im konstruktiven Bereich 
des Stahlbetonfertigteilherstellers verantwortet er u. a. das 
Produktmanagement der Sparte Regenwasserbewirtschaftung. 
Er ist Diplom-Bauingenieur. Sein Studium absolvierte er an den 
Technischen Universitäten Stuttgart und Braunschweig. Aktuell 
ist er als Referent bei diversen Fachtagungen präsent und gehört 
zahlreichen Fachgremien an, z. B. dem DIBt-Sachverständigen-
ausschuss Filterschächte, dem DIN-Arbeitsausschuss Wasser
recycling, der FBR-Fachgruppe Regenwasserbewirtschaftung 
sowie der VDI-Kommission Luftreinhaltung.

Scheid, Christian, Dr.-Ing. 
Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-
Landau (RPTU)
Paul-Ehrlich-Straße 14
D-67663 Kaiserslautern
Tel. +49 631 205 3826
christian.scheid@rptu.de

Christian Scheid ist seit 2008 wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Fachgebiet Siedlungswasserwirtschaft der RPTU in Kaiserslau-
tern und leitet dort den Arbeitsbereich Siedlungsentwässerung. 
Persönliche Arbeits- und Forschungsschwerpunkte sind die kom-
munale Überflutungsvorsorge und das Starkregenrisikomanage-
ment. Er ist als Mitglied von DWA und BWK zudem seit 2012 
in der Gremienarbeit aktiv (DWA-/BWK-AG HW-4.2 „Starkregen 
und Überflutungsvorsorge“ sowie DWA-AG HW-4.7 „Resilienz im 
Hochwasser- und Starkregenrisikomanagement“).

Schmidt, Marco, Dipl.-Ing.
TU Berlin, Institut für Architektur, A 59
Straße des 17. Juni 152
D-10623 Berlin
marco.schmidt@tu-berlin.de

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 
Referat WB7 Energieoptimiertes Bauen 
Reichpietschufer 86-90 
D-10785 Berlin 
www.bbsr.bund.de

Marco Schmidt arbeitet im Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) sowie am Fachgebiet Gebäudetechnik der 
Technischen Universität Berlin. Als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
evaluiert und begleitet er Forschungsprojekte zum Thema ökologi-
sches, klimaangepasstes Bauen.

Schmitt, Theo G., Prof. Dr.-Ing.
Technische Universität Kaiserslautern
FG Siedlungswasserwirtschaft
Auf der Pirsch 17
D-67663 Kaiserslautern 
theo.schmitt@bauing.uni-kl.de

Theo G. Schmitt war von 1992 bis 2019 Professor für 
Siedlungswasserwirtschaft an der TU Kaiserslautern mit 
persönlichem Arbeitsschwerpunkt „Siedlungsentwässerung“ 
und besonderer Fokussierung auf die Regenwasserbewirtschaf-
tung. Er war bis 2023 Mitglied des DWA-Hauptausschusses 
„Entwässerungssysteme“, Obmann des DWA-Fachausschusses 
ES-2 „Systembezogene Planung“, Sprecher der Arbeitsgruppe 
ES-2.1 „Systembezogene Anforderungen und Grundsätze“ 
sowie Mitglied in den Arbeitsgruppen ES-2.5 „Anforderun-
gen und Grundsätze der Entsorgungssicherheit“ und KA-6.4 
„Bemessungswerte für Abwasseranlagen“.

Schneider, Frank, Prof. Dr.-Ing.
Berliner Hochschule für Technik
Fachbereich III – Bauingenieur- und Geoinformationswesen
Luxemburger Str. 10
D-13353 Berlin
Tel. +49 30 4504 5490
frank.schneider@bht-berlin.de

Frank Schneider ist Professor für Siedlungswasserwirtschaft 
und städtischen Tiefbau. Seine Arbeitsschwerpunkte sind die 
Stadtentwässerung, die naturnahe Regenwasserbewirtschaftung, 
das Water Sensitive Urban Design und die Modellierung von 
städtischen Entwässerungssystemen. Er ist Mitglied der DWA 
und stellvertretender Sprecher der DWA-Arbeitsgruppe ES-3.1 
„Versickerung von Niederschlagswasser“.
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Diese Broschüre ist ein Ratgeber für Kommunen und Planungsbüros. Sie erscheint 
2024 in der 10. Auflage, traditionell im zweijährigen Turnus zur Weltleitmesse 
für Umwelttechnologien IFAT in München. Zwölf Themen der Regenwasserbewirt-
schaftung werden von ausgewählten Gast-Autoren/-Autorinnen aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz auf je einer Doppelseite erörtert. Gegenüber der vori-
gen Auflage sind zwei der zwölf Personen neu im Autorenteam, die übrigen zehn 
haben ihre Beiträge aktualisiert. Im Anhang werden alle mit ihrer Kurzvita, Adresse 
und Literaturempfehlung vorgestellt.

Die Bedeutung des Regenwassers hat sich enorm gesteigert – als Element einer 
Stadthydrologie, die zunehmend den natürlichen Wasserkreislauf, die lokale Was-
serbilanz und das Stadtklima in den Fokus nimmt. Die Aspekte Rückhalten, Nut-
zen, Verdunsten, Versickern und Behandeln bilden die so genannte Regenwasser-
bewirtschaftung ab. Bei der ersten Auflage 2005 standen lediglich Nutzen und 
Versickern im Mittelpunkt. Mittlerweile sind alle diese Aspekte in der öffentlichen 
Diskussion angekommen, spielen in der Siedlungswasserwirtschaft eine Rolle und 
bestimmen daher auch die Themen dieser Broschüre.

Im Vordergrund dieser Publikation steht die Behandlung von Oberflächenabflüssen 
in Siedlungsgebieten, die das Ziel hat, Einträge von Problemstoffen in das Grund-
wasser und die Oberflächengewässer zu vermeiden.  Empfehlenswerte Verfahren 
und Prüfmethoden, die den Stand der Technik in Deutschland, Österreich und in 
der Schweiz auszugsweise abbilden, sind verfügbar und werden beschrieben.
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